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50 Jahre Bühne und
kein bisschen müde
Der Madetswiler Walter
Andreas Müller kann alle
nachahmen. Was hält er
von «Late Update»? Seite 7

Naturzentrum nimmt
weiter Form an
Im April öffnet das Pfäffiker
Naturzentrum seine Türen. Das
Team ist komplett und hat die
Arbeit aufgenommen. Seite 7

Schweiz gewinnt Gold
im Team-Event
Nach dem Olympiasieg in
Pyeongchang sichert sich die
Schweiz den Weltmeistertitel
auch im Team-Event. Seite 41

smarti treuhand gmbh
Zürcherstrasse 29
8620 Wetzikon
Telefon 044 932 32 00
info@smarti.ch
www.smarti.ch

Steuererklärungen …
und mehr

meine
Weiterbildung

Luzern - Basel - Bern - Olten - Zürich Glattbrugg

www.teko.ch

Technische
Kaufleute
in Teilzeit,
oder Intensiv

Büromanagement
Betriebswirtschaft
Wirtschaftsinformatik

Techniker/in HF

Neu mit BM nur 4 S
emester

Energie & Umwelt

Maschinenbau, Flu
gzeugtechnik

Elektrotechnik, Tel
ekommunikation

Informatik, Archite
ktur, Ingenieurbau

Betriebstechnik ...

chOrientteppich
Ihr Vertrauen zu gewinnen ist unser Ziel!

Gratis Abhol- und Lieferservice:
Telefon 055 264 22 22

Nur für neue Kunden
chOrientteppich gibt Ihnen
die Gelegenheit, dass Sie von

unseren Leistungen und
Service überzeugt werden.

Komplett-Reinigung
(Klarwasch, Mottenschutz,

Nachfetten, Geruchs-
entfernung und Spannen)

nur Fr. 35.– pro m²
Landstr. 25a, 8633 Wolfhausen

Unsere Anlage.
Unsere Bank.

ANZEIGE ANZEIGE

ANZEIGEANZEIGE

Inserate
Rubriken
◾ Amtliche Anzeigen 24
◾ Immobilienmarkt 16
◾ Marktplatz 13
◾ Stellenmarkt 38
◾ Todesanzeigen 28, 30, 32
◾ Veranstaltungen 19

Deponiegegner proben
den finalen Widerstand
Gossau/Grüningen Die Gegner der Deponie im Tägernauer Holz haben nicht mehr viel Zeit.
Vor dem Kantonsratsentscheid gibt es nochmals eine Demo – und politische Vorstösse.

David Kilchör

Der Terminplan steht. Am Mon-
tag, 25. Februar, fällt der Kan-
tonsrat den Entscheid, ob die ge-
plante Abfallschlackendeponie

im Tägernauer Holz in Gossau
doppelt so grosswerden sollwie
ursprünglich geplant. Die Geg-
ner versuchen mit allen Mitteln,
die drohende Waldrodung, die
Flut an Abfallstoffen sowie den

Verkehr noch abzuwenden. So
organisieren sie nicht nur eine
weitere Demo imWald am23. Fe-
bruar. In benachbarten Städten
versuchen Naturschützer auch
Schützenhilfe zu mobilisieren.

So etwa drei grüne Parlamenta-
rier inWetzikon.Doch der Stadt-
rat hält es politisch nicht für op-
portun, sich in den Kampf der
Gemeinden Gossau und Grünin-
gen einzuschalten. Seite 3

«Spange» soll
verschwinden
Egg DerSchlussakt eineremotio-
nalen Debatte rund um die Ver-
kehrsführung in Egg hat begon-
nen: Die Baulinie für die Orts-
durchfahrt Egg – im Volksmund
auch«Spange»genannt– soll nun
endgültig aus dem kantonalen
Richtplan verschwinden. Dies,
nachdem die Variante der Ver-
kehrsführung in einer Urnenab-
stimmung unterlegen ist. Sie sah
vor, den Durchgangsverkehr auf
derAchseMeilen–Egg–Usterüber
einen neuen Strassenabschnitt
im Oberdorf umzuleiten. Tobias
Zerobin, Gemeindeschreiber von
Egg, bestätigt, dass die Gemeinde,
die sich für die «Spange» einge-
setzt hatte, eine entsprechende
Streichungnicht bekämpfenwird.
Für Katharina Kunz von der IG
Ortsdurchfahrt Egg ist derKampf
noch nicht zu Ende. (jen) Seite 9

Publibike bald
auch im Glattal
Dübendorf Nachdem die Firma
O-Bike in der Region mit ihren
herrenlosen Velos für Ärger
sorgte, probiertman es imGlatt-
tal mit einem neuen Anbieter:
Die Gemeinden Kloten,Wallisel-
len,Opfikon undDübendorf füh-
ren das LeihsystemderPostauto-
Tochter Publibike ein. In Düben-
dorf glaubt man nicht, dass sich
das O-Bike-Problem wiederho-
len könnte. «Die Firmaverpflich-
tet sich, dieVelos gegebenenfalls
einzusammeln und zu den Sta-
tionen zurückzubringen», sagt
Dübendorfs StadtschreiberMar-
tin Kunz. (lue) Seite 9

Im Interview

«Rosen aus
Kenia belasten
die Umwelt
weniger als jene
aus Holland.»
Martina Alig
Die Verfasserin einer Studie
eines Ustermer Ökobilanz-Be-
ratungsunternehmens erklärt,
worauf es beim Valentinstag-
Rosenkauf ankommt. Seite 11

Eingestürztes Hallendach legt Gibswiler Transportfirma lahm

Fischenthal SeitTagenunterdemeingestürztenDach:DieFahrzeugeeinesGibswilerTransportunternehmens
würdeneigentlich fürdenWinterdienst gebraucht.DieBetreibersindverzweifelt. Seite 3 Foto: NathalieGuinand

Trotz Klimaprotest
in den Billigflieger
Region DieVersuchung ist offen-
bar zu gross: Bei der Frage nach
dem Verkehrsmittel für die Ma-
turreise fällt dieWahl bei vielen
Gymnasiasten nachwie vor aufs
Flugzeug. Daran scheinen auch
die Klimaproteste der vergange-
nen Monate nicht viel geändert
zu haben. Ein Beispiel dafür ist
eine Abschlussklasse der Kan-
tonsschule Uster, die für ein
Wochenende nach Paris verreist.

Nach intensiven Diskussionen
entschied sich die Mehrheit der
Schüler fürs Flugzeug und gegen
den Zug – vor allem aus Kosten-
gründen.

Auch an der Kantonsschule
Zürcher Oberland in Wetzikon
wird dasThema heftig diskutiert.
EineArbeitsgruppe fordert, dass
die Schule bei Studienreisen
künftig ganz auf Flugreisen ver-
zichtet. (aku) Seite 5

Ueli Maurer
verschätzt sich
um Milliarden

Bern Die Rechnung des Bunds
für das vergangene Jahr schliesst
mit einem unerwartet positiven
Ergebnis: Die Eidgenossenschaft
erzielte einen Überschuss von
3MilliardenFranken,wieRecher-
chen zeigen. Finanzminister Ueli
Maurer (SVP)hattemit einemPlus
von 300 Millionen Franken ge-
rechnet. Die Schulden des Bunds
sind so tief wie zuletzt in den
1990er Jahren. (zo) Seite 27

FDP sagt «Ja, aber»
zu Kulturgeldern
Uster An seiner Sitzung vom
Montag hat das Ustermer Par-
lament einem Kredit für drei
Jahre in Höhe von total 330000
Franken für die Kulturgemein-
schaft Uster (KGU) zugestimmt.
Gänzlichvorbehaltloswurdendie
Subventionen allerdings nicht
gesprochen: Bürgerliche, insbe-
sondere die FDP-Fraktion, zeig-
ten sich ob der Wirtschaftlich-
keit des KGU-Angebots besorgt.
Zwar stimmten auch die Frei-
sinnigen dem Kredit zu, doch
forderten sie den Stadtrat auf,
die KGU künftig «näher zu füh-
ren.» (bro) Seite 11
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«Es wäre politisch heikel, wenn sich die  
Stadt Wetzikon aktiv einbringen würde»
Wetzikon Die Grünen wünschen, dass Wetzikon die Gemeinden Gossau und Grüningen sowie die Bevölkerung  
in ihrem Kampf gegen die Deponiepläne im Tägernauer Holz unterstützt. Der Stadtrat aber winkt ab.

David Kilchör

Die Wetziker Grünen sind ganz 
angetan vom Kampf der Bevöl-
kerung und der Behörden aus 
Gossau und Grüningen gegen die 
geplante Deponie im Tägern auer 
Holz. Laut den Plänen des Zür-
cher Regierungsrats soll dort eine 
riesige Waldfläche zwecks Abla-
gerung von Kehrichtschlacke ge-
rodet werden – gut 7000 Bäume 
müssten schätzungsweise wei-
chen.

Thurgau setzt auf Bahn
Die Art und Weise, wie sich die 
Gossauer und die Grüninger da-
gegen wehren, bezeichnen die 
Wetziker Parlamentarier Esther 
Kündig, Christine Walter und 
Benjamin Walder (alle Grüne) in 
einer Anfrage an den Stadtrat  
als bewunderns- und unterstüt-
zenswert. Und sie bringen auch 
gleich einen Alternativvorschlag 
ins Spiel, um die Deponie zu ver-
hindern: «Wenn die Kezo in der 
Nähe einen Gleisanschluss nut-
zen würde, könnte das Deponie-
material mit der Bahn direkt und 
umweltfreundlich zu anderen 
Deponien transportiert werden.» 
Das sei energiemässig und auch 
hinsichtlich des CO2-Ausstosses 
ohnehin besser als der Strassen-
transport. Durch weniger Lkws 
würden die Strassen dadurch zu-
dem sicherer.

Die drei Grünen ärgern sich 
darüber, dass die Kezo und der 
Kanton immer wieder «wider 
besseres Wissen» behaupteten, 
ohne Deponie Tägernauer Holz 
würden viele lange Lastwagen-
fahrten entstehen. Sie verweisen 
auf den Kanton Thurgau, der 
einen grossen Teil seiner Sied-
lungsabfälle wie auch die Schla-
cke seit Jahrzehnten mit der 
Bahn transportiere – über kurze 
und lange Distanzen.

In der Anfrage wollen die 
 Grünen wissen, was der Stadtrat 
von einem Bahntransport halte 
und ob er sich fürs Thurgauer 
Modell interessiere. Zudem fra-
gen sie, ob der Stadtrat die Ge-
meinden Gossau und Grüningen 
in ihren Bestrebungen gegen  
die Deponie im Tägernauer Holz 
unterstütze. Schliesslich fordern 
sie den Stadtrat auf, die Haltung 
der Delegierten im Verband der  
Kezo zur Sachlage bekannt zu 
 geben.

Zu kurze Strecke
In seiner Antwort sagt der 
 Stadtrat Wetzikon, eine von der 
Kezo in Auftrag gegebene Bewer-
tung der Transportoptionen von 
Schlacke habe gezeigt, dass der 
Bahntransport erst ab Distanzen 
zwischen 40 und 50 Kilometer 
ökologischer sei als der Last-
wagentransport. Der Standort 
Tä gernauer Holz liege aber nur 

rund 10 Kilometer von der Kezo 
entfernt, weshalb der Transport-
weg kürzer als zu anderen mög-
lichen Deponiestandorten sei – 
und auch kürzer, als sinnvoll für 
den Bahntransport zu sein.

Am Thurgauer Transportmo-
dell habe der Stadtrat und insbe-
sondere der zuständige Ressort-
leiter Pascal Bassu (SP) grosses 
Interesse. Eine eigene Einschät-
zung, wie erfolgreich das System 
sei und ob es für die Kezo und 
Wetzikon sinnvoll wäre, behalte 
sich der Stadtrat ausdrücklich 
vor. Die Verlagerung von mög-
lichst vielen Gütern auf die Bahn 
befürworte der Stadtrat grund-
sätzlich. «Jedoch müssen kon-
krete Vorhaben für sich beurteilt 
werden.»

Keine Anfragen gestartet
Unterstützung für die Gemein-
den Gossau und Grüningen sieht 
Wetzikon indes nicht vor. «Es 
wäre politisch heikel, wenn sich 
die Stadt Wetzikon aktiv einbrin-
gen würde, ohne dass eine kon-
krete Anfrage aus mindestens 
einer der beiden Gemeinden vor-
läge», schreibt der Stadtrat. Sol-
che Anfragen gebe es bislang 
nicht. 

Und: Die Wetziker Kezo-Dele-
gierten – zu denen mit Stephan 
Mathez übrigens auch ein Grü-
ner gehört – verträten grund-
sätzlich die Interessen der Stadt 

Wetzikon. Fragen zur Deponie 
Tägernauer Holz seien bislang 
nicht an sie herangetragen wor-
den, zumal die Festlegung der 
Deponiestandorte in kantonaler 
Kompetenz liege.

Die Gemeindepräsidenten 
Jörg Kündig (Gossau, FDP) und 
Carlo Wiedmer (Grüningen, SVP) 
bestätigen, dass Gossau und Grü-
ningen bislang keine Anfragen 
an umliegende Gemeinden ge-
startet haben. Absprachen habe 
es im Fall Tägernauer Holz ledig-
lich zwischen Gossau und Grü-
ningen selber gegeben, sagt 
Kündig. Bei einem zweiten De-
ponieprojekt, der Vergrösserung 
der Deponie Leerüti, sei Gossau 

mit Mönchaltorf und Egg in Kon-
takt. «Dabei geht es um das ge-
meinsame Vorgehen, aber auch 
um die Optimierung der Interes-
senwahrung.»

Ansonsten habe man bezüg-
lich Tägernauer Holz vor allem 
den Kontakt zu den Kantons-
räten des Oberlands gesucht. 
«Denn diese werden über die 
strittigen Richtplaneinträge be-
finden.» Dabei sei es darum ge-
gangen, die Anliegen der beiden 
Gemeinden in die Debatte ein-
zubringen und Überzeugungs-
arbeit im eigenen Sinn zu leis-
ten. Die Haltung der umliegen-
den Gemeinden respektiere man. 
«Aber natürlich hätte uns die Un-
terstützung für unser Anliegen 
gefreut», so Kündig.

Kontakt zu Kantonsräten
Grüningens Gemeindepräsident 
Carlo Wiedmer geht noch einen 
Schritt weiter. Unterstützung aus 
Nachbargemeinden würde man 
begrüssen, lässt er verlauten. «Bei 
der geplanten Vergrösserung der 
Deponie Tägernauer Holz han-
delt es sich schliesslich um eine 
überkommunale, ja sogar über-
regionale Angelegenheit.»

Sobald die Entscheide zu den 
Richtplaneinträgen für die bei-
den Deponien gefällt sind, könn-
ten sich umliegende Gemeinden 
und Städte ohnehin nicht mehr 
einbringen. «Dann bleibt nur die 

juristische Anfechtung», so Kün-
dig. Da sei die direkte Betrof-
fenheit wie im Fall von Gossau 
und Grüningen entscheidend. 
«Unsere beiden Gemeinden prü-
fen deshalb die entsprechenden 
Möglichkeiten.»

Am Samstag, 23. Februar,  findet 
um 10 Uhr im Tägernauer Holz an 
der Jungholzstrasse 2 eine weitere 
Demonstration der Gruppe Depo-
Nie statt. Weitere Infos gibt es 
unter www.deponie.org.

Auch Stadt Uster  
sagt Nein zur Unterstützung

In Uster ging bereits eine Anfrage 
zur allfälligen Unterstützung des 
Kampfs gegen die Deponie 
Tägernauer Holz durch die Stadt 
ein (wir berichteten). BPU-Ge-
meinderat und Naturschützer Paul 
Stopper findet, die Deponie sei 
nicht nur eine Angelegenheit der 
Grüninger und der Gossauer.  
Und er wollte wissen, ob die Stadt 
die beiden Gemeinden im Kampf 
unterstützen werde. 
Die Stadt sagte aber, dieser 
Kampf sei kein Thema, zumal der 
Wald nicht auf Ustermer Gemein-
degebiet liege und der Kantonsrat 
über die Richtplaneinträge ent-
scheide. Nicht einmal eine sym-
bolische Unterstützung stehe zur 
Debatte. (zo)

«Natürlich  
hätte uns die 
Unterstützung 
für unser  
Anliegen  
gefreut.»
Jörg Kündig 
 Gemeindepräsident Gossau

Um den Schnee zu räumen, müssen Fahrzeuge ausgeliehen werden
Fischenthal Alle zehn Fahrzeuge eines Gibswiler Transportunternehmens liegen unter den Trümmern begraben.

Der Knall war so laut, dass einige 
Anwohner zunächst an einen 
Flugzeugabsturz dachten. Tat-
sächlich war am vergangenen 
Freitagend in Gibswil kurz nach 
21 Uhr aber das Dach eines 
Transport- und Baggerunterneh-
mens eingestürzt. Die Kantons-
polizei Zürich wurde alarmiert 
und hat vor Ort einen Statiker der 
kantonalen Gebäudeversiche-
rung (GVZ) aufgeboten. Verletzt 
wurde beim Vorfall niemand.

Bewohner spekulieren nun 
darüber, ob das Dach unter dem 
Gewicht des Schnees nachgege-
ben hat. Aldo Cortesi, der den 
Transportbetreiber kennt, sagt 
zu Tele Züri, es habe den ganzen 
Tag in den Schnee hineingereg-
net. Dadurch seien etliche Ton-
nen auf dem Dach entstanden, 
was wohl eine Kettenreaktion 
ausgelöst und die Halle zum Ein-
sturz gebracht habe.

Einsturzursache unklar
Die Höhe des Sachschadens ist 
noch nicht bekannt. Die Kantons-
polizei hat die Angelegenheit aus 
den Händen gegeben. Solange 
kein Verdacht auf menschliches 
Versagen oder strafrechtliches 
Verhalten besteht, ist die GVZ für 
die Untersuchung der Ursache 
zuständig.

Neue Erkenntnisse sind je-
doch nicht in Erfahrung zu brin-
gen. Sprecherin Barbara Greuter 

sagt: «Die GVZ ist nicht befugt, 
Auskünfte zu laufenden Verfah-
ren zu geben.»

Für die Betreiber des über 
40-jährigen Transportunterneh-
mens ist der Einsturz besonders 
bitter. Unter den Trümmern und 
Schneemassen sind alle zehn 
Fahrzeuge der Firma begraben. 

«Wir sind lahmgelegt», heisst es 
vonseiten der Besitzer, die ano-
nym bleiben wollen.

Warten auf Abbruchfreigabe
Seit dem Vorfall am Freitagabend 
sehe die Situation unverändert 
aus. «Wir haben noch keine Ab-
bruchfreigabe.» Sie hofften aber, 

dass sie noch diese Woche das 
Einverständnis der GVZ erhiel-
ten, mit dem Abreissen der Halle 
beginnen zu können.

Für das Transportunterneh-
men sei es essenziell, die Fahr-
zeuge so schnell wie möglich aus 
der Halle zu holen und wieder in 
Betrieb zu nehmen. Die Firma 

führt für die Gemeinde Fischen-
thal auch Winterdienst aus. «Im 
Moment müssen wir von ande-
ren Firmen Fahrzeuge ausleihen, 
damit wir den Schnee räumen 
können.» Und davon liegt in 
Gibswil derzeit viel.

Tanja Bircher

Am Freitagabend kurz nach 21 Uhr ist in Gibswil das Dach eines Transport- und Baggerunternehmens eingestürzt. Foto: Nathalie Guinand

Bilder unter zueriost.ch

Spielnachmittag 
der Pro Senectute 
in der Kirche

Bäretswil Bis im März organisiert 
die Ortsvertretung Bäretswil der 
Pro Senectute Kanton Zürich an 
jedem dritten Dienstag im Mo-
nat einen Spielnachmittag. Ge-
spielt werden kann jeweils ab  
14 Uhr im Stübli der Reformier-
ten Kirchgemeinde an der Pfarr-
hausstrasse in Bäretswil. 

Alle sind eingeladen zu einem 
gemütlichen Beisammensein 
beim Jassen, Elferraus, Rummi-
kub und bei anderen Spielen. 
Auch die Kaffeestube mit selbst 
gebackenen Kuchen ist für diese 
Anlässe geöffnet. Der nächste die-
ser Nachmittage findet am kom-
menden Dienstag, 19. Februar, 
statt. (zo)


